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Herrenhausen

 Provenienzerschließung in Zahlen (Stand 2014)

GND-Sätze mit Teilbestandskennzei-
chen »h« am 31. 08. 2014
➤ Personen
➤ Körperschaften
➤ Provenienzmerkmale
➤ Insgesamt

7.235
3.196

438
10.869

Exemplare / Titel mit Provenienzdaten 
in den Verbünden (gerundet)
➤ GBV
➤ SWB
➤ HeBIS

340.000
105.000
50.000

Weitere Informationen unter: http://provenienz.gbv.
de/

B i b l i o t h e k e n ,  G ä r t e n , 
G a r t e n b i b l i o t h e k e n

 Die Königliche Gartenbibliothek Herrenhausen
Im Jahr 2005 wurde die Königliche Gartenbibliothek 
Herrenhausen auf dem Antiquariatsmarkt angeboten, 
und es bestand die Gefahr, dass sie im Einzelangebot 
in alle Welt verstreut würde. Auf Initiative der Landes-
regierung in Niedersachsen wurde die Bibliothek von 
der hessischen Landesregierung kurzfristig in das Ver-
zeichnis national wertvollen Kulturgutes eingetragen, 
was zumindest die Abwanderung ins Ausland verhin-
derte. In einer konzertierten Aktion der Länder Nieder-
sachsen, Hessen und Thüringen gelang es schließlich 
mit der Unterstützung zahlreicher Stiftungen, die Bi-
bliothek für über vier Millionen Euro zu erwerben. Die 
rund 700 Werke in etwa 2.000 Bänden und die 53 Kon-
volute Handschriften wurden sinnvoll auf die Universi-
tätsbibliothek Johann Christian Senckenberg in Frank-
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V IT TOR I O  KLOST ERM ANN
B I E T E T  E - BO OK - P AK E T E
F ÜR  D E N CA MP U S WE I T E N
ZUGR I F F  AN!

Neben der Möglichkeit, E-Books aus unse-
rem Verlag einzeln über EBL, Ebrary und
MyiLibrary zu erwerben, bieten wir unsere
E-Books ab sofort auch auf der Plattform
Content-Select an. Hier können aus Neu-
erscheinungen und neueren Backlist-Titeln
zusammengestellte Pakete zu den Fachgebie-
ten
       

– Philosophie
– Bibliothekswissenschaft
– Rechtsgeschichte
– Romanistische Sprach- und 
   Literaturwissenschaft
– Germanistische Literaturwissenschaft 
       

bezogen werden. Gerne stellen wir Ihnen
aktuelle Titellisten zur Verfügung und schal-
ten Ihnen einen Demo-Zugang frei.
   

Über EBL und Ebrary haben Bibliotheken
zusätzlich die Möglichkeit, ein gemeinsam
mit anderen führenden Philosophie-Verlagen
geschnürtes und damit verlagsübergreifendes
Philosophie-Paket 2014 zu erwerben. Die
Zusammenstellung der Titel kann über ein
Pick&Choose-Angebot individuell gestaltet
werden.
   

Wenn Sie an regelmäßigen Informationen
über die elektronischen Produkte aus unse-
rem Hause interessiert sind, können Sie sich
unter dieser Adresse für einen Bibliotheks-
Newsletter eintragen: 
www.klostermann.de/Newsletter
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furt am Main, die Herzogin Anna Amalie Bibliothek in 
Weimar und die Gottfried Wilhelm Leibniz Bibliothek 
in Hannover verteilt. 
 Von Anfang an verpflichteten sich die neuen Eigen
tümer aber, die Bibliothek in einem gemeinsamen 
Katalog und durch Digitalisierung einzelner Stücke 
virtuell im Internet wieder zusammenzuführen. Die 
Gottfried Wilhelm Leibniz Bibliothek erhielt sämtli-
che Handschriften, Zeichnungen und Herbarien der 
Sammlung sowie 67 gedruckte Werke in 214 Bänden. 
Anfang 2010 konnte die Gottfried Wilhelm Leibniz Bi
bliothek weitere 84 Drucke in 127 Bänden als einen Teil-
bestand der Gartenbibliothek erwerben, der bereits im 
Jahr 2000 in England in den Handel gekommen war.
 Kurz zusammengefasst handelt es sich bei der Kö-
niglichen Gartenbibliothek Herrenhausen im Wesent-
lichen um die Dienst- und Forschungsbibliothek der 
hannoverschen Gärtnerdynastie Wendland. Aus der 
Privatbibliothek des Gärtners Johann Christoph Wend-
land hervorgegangen, wurde sie 1832 als Dienstbiblio-
thek der hannoverschen Hofgartenverwaltung insti-
tutionalisiert. Nachdem die Welfen 1934 ihren Privat-
besitz zurückerhalten hatten, erwarb die Stadt Hanno-

ver 1936 den Berggarten und den Großen Garten, nicht 
aber die Gartenbibliothek. Sie wurde auf dem Dachbo-
den des Schlosses Herrenhausen gelagert und dann 
im Zweiten Weltkrieg auf die Marienburg verbracht, 
wo sie nicht mehr öffentlich zugänglich war. Über ihr 
weiteres Schicksal bis zum Verkauf 2007, dem Jahr, in 
dem sie aus privater Hand wieder in öffentlichen Be-
sitz geriet, kann nur spekuliert werden.

 Das Projekt
Bald nach dem Erwerb der Gartenbibliothek beantrag-
ten das Zentrum für Gartenkunst und Landschafts
architektur der Leibniz Universität (CGL) und die Gott-
fried Wilhelm Leibniz Bibliothek (GWLB) beim Nieder-
sächsischen Ministerium für Wissenschaft und Kultur 
umfangreiche Mittel, um diese für die Wissenschaft 
so wertvolle, aber auch bibliophil gesehen überaus 
kostbare Bibliothek zu erschließen und zu erforschen. 
Die beantragten Mittel für das Projekt »Die Königliche 
Gartenbibliothek Herrenhausen – Geschichte, Gene-
se, Analyse. Ihr Stellenwert im Vergleich zu den Biblio-
theken anderer Hofgartenverwaltungen und akademi-
scher botanischer Gärten in Deutschland und im Aus-

Abb. 1: »Bibliothekspavillon« in Herrenhausen. 1817–1821 nach einem Entwurf von Hofbaumeister G. L. F. Laves als Gartenmeisterwohnung 
mit Belvedere errichtet. Foto um 1900
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land« wurden bewilligt, und so begann eine Zusam-
menarbeit zwischen zwei Institutionen, nämlich dem 
CGL und der GWLB, die ebenso innovativ wie überaus 
effektiv war und ist.
 Das Projekt umfasste im Wesentlichen drei Berei-
che: die bibliothekarische und archivalische Erschlie-
ßung auf der Grundlage neuester Verfahren und Tech-
niken; die wissenschaftliche Erschließung mithilfe von 
zwei Promotionsstipendien und entsprechenden Be-
gleitveranstaltungen; einen großen Workshop zum 
Abschluss des Projektes sowie zahlreiche Veranstal-
tungen wie Vorträge, Präsentationen, Ausstellungen 
während und nach der Laufzeit des Projektes.

 Erschließung und Präsentation
Bei der Erschließung in der Gottfried Wilhelm Leibniz 
Bibliothek handelte es sich nicht nur um eine normale 
Katalogisierung als bibliothekarisches Alltagsgeschäft, 
das dabei natürlich auch eine Rolle spielte. Darüber 
hinaus wurde Wert auf die individuelle Beschreibung 
einer jeden Handschrift oder eines jeden Bandes ge-
legt, das heißt, dass besonders diejenigen Einträge 
interessant sind, die als handschriftliche Zueignungen 
die Bücher individualisieren und sie als Exemplare mit 
besonderen Spuren auszeichnen.
 Neben einer Erschließung der Exemplare mit Vor-
besitzernamen und Evidenzen wie Besitzkennzeichen, 
Lese- und Gebrauchspuren und Exemplartypen ist es 

die Sammlung, die mit der Gartenbibliothek und ih-
rer Erforschung in den Blick rückt. Die Bibliothek als 
Sammlung in ihrer Historistizität zu erschließen, war 
eine wesentliche Aufgabe.
 Dass man über den Erwerb und die Aktivitäten zur 
Erschließung und Erforschung der Bibliothek auch die 
Öffentlichkeit in angemessener Weise zu informieren 
hat, ist selbstverständlich. In diesem Fall hatte es zu-
dem den erfreulichen Nebeneffekt, dass Nachkommen 
der Familie Wendland Kontakt zur Bibliothek aufnah-
men und ihr einen Teilnachlass der Familie übergaben, 
der die Sammlung Königliche Gartenbibliothek Her-
renhausen hervorragend ergänzt. 
 Gemeinsam mit Frankfurt am Main und Weimar 
erarbeitete die Gottfried Wilhelm Leibniz Bibliothek 
eine virtuelle Präsenz der Königlichen Gartenbiblio-
thek Herrenhausen. Dazu gehört die Erschließung, 
dazu gehört die gemeinsame Präsentation von Digita-
lisaten und ihrem Nachweis im »Zentralen Verzeichnis 
digitalisierter Drucke«. Informationen über den aktu-
ellen Forschungsstand sollen darin ebenso aufgenom-
men werden wie Hinweise auf Forschungsvorhaben 
und einzelne Forscher in diesem Bereich. In dem Biblio
theksportal »Bücher und Gärten in Hannover« wird zu-
dem über aktuelle Veranstaltungen, Publikationen und 
Ausstellungen informiert werden. 
 Die mit großem Erfolg in der Gottfried Wilhelm 
Leibniz Bibliothek 2009 gezeigte Ausstellung »Von 

Abb. 2: Ein Pflanzenaquarell aus dem vierbändigen Werk von Johann Christoph Wendland: 394 Zeichnungen ausländischer Pflanzen 
des Berggartens in Herrenhausen. 4 Bde, 1788–1791, Bd. 3 (1790) 
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den Vorzügen der Herrenhäuser Fruchtbäume« ver-
schafft als virtuelle Ausstellung Einblicke in die König-
liche Gartenbibliothek, indem sie Materialien aus der 
Sammlung über Geschichte und Aufgaben des Obst-
baus und insbesondere über die Geschichte der könig-
lichen Obstbaumplantage vorstellt.

 Zwei Dissertationen
Zwei Dissertationen über die Königliche Gartenbiblio
thek Herrenhausen, die mit den Promotionsstipen
dien des Projektes gefördert wurden, liegen gedruckt 
vor: Katharina Peters, Die Hofgärtner in Herrenhau-
sen. Werk und Wirken unter besonderer Berücksichti-
gung der »Gärtnerdynastie« Wendland (CGL-Studies 
12, 2013) und Sophie von Schwerin, Der Berggarten. Sei-
ne wissenschaftliche Bedeutung und sein Stellenwert 
als botanischer Garten im (exemplarischen) Vergleich 
(CGL-Studies 13, 2013). 
 Die Dissertation von Katharina Peters beschreibt 
die außergewöhnlichen Leistungen der drei Generati-
onen von Hofgärtnern aus der Familie Wendland vom 
letzten Drittel des 18. bis zum Beginn des 20. Jahrhun-
derts. Erstmals wertete sie die einzigartigen und rei-
chen Quellen zu Werk und Wirken dieser Gärtnerfami-
lie in den Bereichen Gartenkultur, Botanik, Hofdienst, 
Forschung, Politik und berufsständischen Interessen 
aus.
 Sophie von Schwerin beschreibt den traditionsrei-
chen und in der wissenschaftlichen zeitgenössischen 
Literatur seit dem 18. Jahrhundert gut dokumentier-
ten botanischen Berggarten in seiner Entwicklung. Der 
Garten besaß enge Verbindungen zum botanischen 
Garten der Göttinger Universität sowie zu den Royal 
Botanic Gardens in Kew.

 Der Workshop
Innerhalb der Laufzeit des Projektes gab es zahlreiche 
Veranstaltungen in der gemeinsamen Trägerschaft 
von CGL und GWLB. Ein Höhepunkt dieser Kooperation 
war im März 2010 der Workshop »Königliche Garten-
bibliothek Herrenhausen. Eine neue Sicht auf Gärten 
und ihre Bücher.« Dieser Workshop, dessen Ergebnisse 
in dem 435 Seiten starken gleichnamigen, von Huber-
tus Fischer, Georg Ruppelt und Joachim Wolschke-Bul-
mahn herausgegebenen Band seit 2011 vorliegen (Zeit-
schrift für Bibliothekswesen und Bibliographie, Son-
derband 104), beschäftigte sich intensiv mit der Kö-
niglichen Gartenbibliothek Herrenhausen als solcher 

und stellte sie darüber hinaus in einen nationalen und 
internationalen Rahmen. 
 Das Projekt war von Anfang an auf Kooperation 
und Interdisziplinarität angelegt. Kooperation meint 
damit nicht nur die ertragreiche Zusammenarbeit zwi-
schen CGL und GWLB. Der Natur der Sache entspre-
chend war ein enges Zusammengehen mit den Insti-
tuten in Weimar und Frankfurt erforderlich, aber auch 
die Zusammenarbeit verschiedener Wissenschafts-
disziplinen mit Bibliothekaren war bereits in der An-
tragstellung vorgegeben. Der Workshop ließ darüber 
hinaus keinen Zweifel aufkommen, dass das Thema in 
einem internationalen Rahmen steht und stehen muss. 

 Schöne Bücher
Ein wesentlicher Aspekt sei noch erwähnt. Über die 
wissenschaftlichen Fragestellungen hinausgehend 
bietet die Königliche Gartenbibliothek Herrenhausen 
einen Fundus für öffentliche Präsentationen und Aus-
stellungen der verschiedensten Art. Viele der Bücher 
und Handschriften können durchaus unter künstleri-
schen Gesichtspunkten betrachtet werden oder an-
ders gesagt: Sie sind einfach schön. 
 Der Verfasser dieses Beitrages hat durch die Kö-
nigliche Gartenbibliothek Herrenhausen und durch 
die Zusammenarbeit mit dem Zentrum für Garten-
kunst und Landschaftsarchitektur der Leibniz Universi-
tät recht eigentlich gelernt, welche faszinierenden Zu-
sammenhänge zwischen Gärten und Büchern beste-
hen, wobei die positive Konnotation von »Garten« als 
jederzeit gegeben und allgemein vorausgesetzt wird.
 Johann Christoph Stockhausen schreibt 1771 in der 
vierten Auflage seines Buches »Critischer Entwurf ei-
ner auserlesenen Bibliothek«: »Bibliotheken sind die 
Vorrathskammern der Seele, darinn die anerschaffene 
Wißbegierde des Geistes immer befriediget, immer ge-
schärfet und niemals mit Ueberdruß gesättiget wird 
[…] Es sind wohl angelegte Gärten, wo uns bei jedem 
Schritte neue Blumen aufsprießen, die die Gegend ver-
schönern und das Vergnügen von sich duften.«
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